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Organ für freie, politisch unabhängige Ansichten und Meinungen zum Weltgeschehen
Laut ‹Allgemeine Erklärung der Menschenrechte› vom 10. Dezember 1948, Artikel 19, ‹Meinungs- und Informationsfreiheit›:

Jeder Mensch hat das Recht auf freie Meinungsäusserung; dieses Recht umfasst die
Freiheit, Meinungen unangefochten anzuhängen und Informationen und Ideen mit allen

Verständigungsmitteln ohne Rücksicht auf Grenzen zu suchen, zu empfangen und zu verbreiten. 

Aussagen und Meinungen müssen nicht zwingend mit dem FIGU Gedanken-, Interessen-, Lehre- und Missionsgut identisch sein.

Vernichtende Kritik an der verrückten Merkel
Publiziert am 20. Januar 2016 von webgo-admin

In der französischen Internetzeitung ‹Boulevard Voltaire› habe ich gerade einen vernichtenden Artikel über
Merkel gelesen. Sie wird dort als eine Verrückte bezeichnet, die mit ihrer wahnsinnigen Einwanderungspolitik
nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa durcheinander bringt. Der Artikel bestätigt, dass kein Land in
 Europa Merkels irrer Politik der unkontrollierten Masseneinwanderung folgen wird. Genau deshalb ist es
 verlogenes Geschwätz und blosse Hinhaltetaktik, wenn Merkel dauernd schwafelt, die Probleme der Massen -
einwanderung sollten auf europäischer Ebene gelöst werden. Merkel lügt schon wieder dummdreist, wenn sie
so tut, als bestehe dafür irgendeine Aussicht. Die Wahrheit ist, dass alle Länder sich energisch gegen diese
 Masseneinwanderung wehren und dafür haben sie ja gute Gründe. Der Artikel schliesst mit der düsteren
Ankündigung «Wenn Merkel nicht gestoppt wird, verschwindet Europa» … 
Ja, es ist höchste Zeit, dass die unsagbar blöde, kriminelle, grössenwahnsinnige, undemokratische, deutschfeind-
liche und verfassungsfeindliche Merkel aus dem Amt gejagt wird, bevor Deutschland und Europa zusammen-
brechen. 

Gutmenschen dienen kriminellen Ausländern
Publiziert am 19. Januar 2016 von webgo-admin

Gerade wird bei ‹Report› (ARD) berichtet, wie in Griechenland massenhaft Pässe gefälscht werden, damit die
wirkliche Herkunft der Scheinasylanten verschleiert wird. Obwohl dieser riesige Schwindel seit langem bekannt
ist, versuchen völlig verblödete Gutmenschen immer noch, uns einzureden, jeder Einwanderer sei ein ‹armer
verfolgter Syrer›. Dass viele überhaupt keine Syrer sind und dass es auch unter Syrern etliche Verbrecher gibt,
wird von den dumpfbackigen Deutschenhassern nicht zur Kenntnis genommen. Es ist unfassbar, wie dumm-
dreist viele Einwanderer sind, die freimütig zugeben, dass sie ihre Pässe weggeworfen haben, um sich einen Auf-
enthalt in Deutschland – und natürlich auf Kosten der Deutschen – zu ergaunern. Wann hört dieser Irrsinn
endlich auf?
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Weltweite Kritik an Merkels grauenhafter Dummheit
Publiziert am 19. Januar 2016 von webgo-admin

Die in- und ausländische Kritik an Merkels Dummheit, die keine Obergrenze hat, wächst weltweit. Nicht nur
in Deutschland wächst die Kritik an Angela Merkels Flüchtlingspolitik – sondern auch im Ausland, wo man ihr
Alleingänge und Naivität vorwirft. Jetzt hat der US-amerikanische Geopolitik-Experte George Friedman in
 einem Interview auf dem Portal ‹Business Insider› mit Merkel abgerechnet und sagt den Untergang Deutsch-
lands voraus. Ich sag ja schon seit langem: Merkel ruiniert Deutschland.

Denk ich an Deutschland in der Nacht
Publiziert am 19. Januar 2016 von webgo-admin

Denk ich an Deutschland in der Nacht,
dann bin ich um den Schlaf gebracht.

Millionen Fremde dringen ein,
das kann für uns nur schädlich sein.

Milliarden teuer sind die Kosten,
doch Merkel klebt an ihrem Posten.

Verbrecher kommen grenzenlos.
Wie dumm ist diese Merkel bloss?

Missachtet ständig die Gesetze,
macht gegen Deutsche üble Hetze.

Ist Deutschland derart in Bedrängnis,
dann muss die Merkel ins Gefängnis.

Es braust ein Ruf wie Donnerhall
Publiziert am 19. Januar 2016 von webgo-admin

Es braust ein Ruf wie Donnerhall
«Die Merkel hat sie doch nicht all.»
Sie spinnt, das weiss nun alle Welt,

vergeudet unser ganzes Geld.
Lädt lauter Fremde hierher ein,

die Merkel kann verrückt nur sein.
Doch bald kommt endlich Merkels Sturz,

drum mache ich es hier mal kurz:
Lieb Vaterland, magst ruhig sein,
die Merkel sperren wir bald ein !!!

Quelle: http://www.anti-merkel.de/

Globale Pathokratie
17. Januar 2016 Der Troll von Deutschland

Man fragt sich, warum die westlichen Eliten von einem solchen Hass gegen Russland und
sein Staatsoberhaupt Wladimir Putin getrieben sind. Was sind die tieferen Ursachen jenseits
der platten Anschuldigungen – Putin, der Diktator; Putin, der Bedroher des Weltfriedens;
 Putin, der Grössenwahnsinnige – und der Propaganda des neuen Kalten Krieges, jenseits der
geopolitischen Ziele (die USA, die Russland als eine Bedrohung für ihre weltweite Hegemonie
sehen)? Am Ende sind es zwei Sichtweisen der Welt, die aufeinander stossen: Die des norma-
len Menschen und die des Psychopathen.
Ob es um persönliche Beziehungen oder das internationale Geschehen geht – das Schema ist
dasselbe. Wer nicht völlig von der westlichen Propaganda vereinnahmt ist, wie sie in den elite -

treuen Medien transportiert wird, wird eindeutig erkennen, welche Länder heutzutage eine psychopathische
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Ideologie vertreten und welche  Länder eine humane, eine normale Sichtweise (um die Ausdrücke von Dr.
 Lobaczweski aus seinem grund legenden Werk Politische Ponerologie aufzugreifen). Die Vereinigten Staaten/
der Westen verkörpern das Raubtier innerhalb der Spezies Mensch; Russland den normalen Menschen, also
den Menschen mit Gewissen.

Dag Hammarskjöld, ehemaliger UN-Generalsekretär, drückte es 1958 so aus:
«Der Konflikt, bei dem sich verschiedene Auffassungen von Freiheit und des menschlichen
Geistes oder der menschlichen Würde und des Rechts des Einzelnen gegenüberstehen,
 dauert an. Diese Grenze besteht in jedem von uns, sie spaltet unsere Mitbürger ebenso wie
die Völker anderer Länder. Sie fällt nicht mit den politischen oder geografischen Grenzen
zusammen. Letztendlich handelt es sich um den Kampf zwischen dem Menschen und dem
Nichtmenschen. Es wäre gefährlich zu glauben, dass ein Einzelner, eine Nation oder eine
Ideologie allein die Wahrheit verkörpern, den Alleinanspruch auf Rechtmässigkeit, Freiheit
und Menschenwürde für sich behaupten kann.» Und deshalb musste er sterben.
Der Nichtmensch (Psychopath) bezichtigt andere regelmässig dessen, was er sich selbst zu

Schulden kommen lässt. Er projiziert seine eigenen abnormalen Verhaltensweisen auf andere (lesen Sie hierzu
auch: Der Trick des Psychopathen: Uns glauben machen, dass Böses von anderswo kommt). Zum Beispiel wirft
der psychopathische Westen Putin Aggression und Imperialismus vor. Aber die Fakten sprechen deutlich für
sich selbst:

Seit 1979 haben die USA folgende Länder angegriffen, bombar-
diert und/oder deren Regierungen weggeputscht: El Salvador
(1980), Libyen (1981), Sinai (1982), Libanon (1982, 1983),
Ägypten (1983), Granada (1983), Honduras (1983), Tschad
(1983), Persischer Golf (1984), Libyen (1986), Bolivien (1986),
Iran (1987), Persischer Golf (1987), Kuwait (1987), Iran (1988),
Honduras (1988), Panama (1988), Libyen (1989), Panama
(1989), Kolumbien, Bolivien und Peru (1989), Philippinen
(1989), Panama (1989-1990), Liberia (1990), Saudi-Arabien

(1990), Irak (1991), Zaire (1991), Sierra Leone (1992), Somalia (1992),

Bosnien-Herzegovina (1993 bis heute), Mazedonien (1993), Haiti (1994), Mazedonien
(1994), Bosnien (1995), Liberia (1996), Zentralafrikanische Republik (1996), Albanien
(1997), Kongo/Gabun (1997), Sierra Leone (1997), Kambodscha (1997), Irak (1998),
 Guinea-Bissau (1998), Kenia/Tanzania (1998 bis 1999), Afghanistan/Sudan (1998), Liberia
(1998), Osttimor (1999), Serbien (1999), Sierra Leone (2000), Jemen (2000), Osttimor
(2000), Afghanistan (2001 bis heute), Jemen (2002), Philippinen (2002), Elfenbeinküste
(2002), Irak (2003 bis heute), Liberia (2003), Georgien/Djibouti (2003), Haiti (2004),
«War on Terror » in Georgien/Djibouti/Kenia/Äthiopien/Jemen/Eritrea (2004), Drohnen-
angriffe auf Pakistan (2004 bis heute), Somalia (2007), Südossetien/Georgien (2008),
 Syrien (2008), Jemen (2009 und 2015), Haiti (2010), Libyen (2011), Syrien (2011), Ukraine

(2014), Irak (2015), Libyen (2015), Jemen (2015), etc.

Und da will man uns weismachen, Russland sei der Aggressor??!!
Die USA haben dabei Millionen unschuldige Menschen getötet – Irak, Afghanistan, Jemen,
Libyen, Syrien und von der Ukraine ganz zu schweigen; Staaten, die sie isoliert und ge-
schwächt haben, so wie ein Raubtier seine Beute aus der Herde isoliert, und zwar mittels
‹Farbrevolutionen›, die sie selber finanziert haben.
«Kurzum – der Psychopath ist ein Räuber. Wenn wir daran denken, wie die Räuber im Tier-
reich mit ihren Opfern umgehen, können wir uns vorstellen, was hinter dieser ‹Maske der
Vernunft› des Psychopathen steht. So wie ein Raubtier alle möglichen Varianten des An-
schleichens und Tarnens beherrscht, um seinem Opfer nachzustellen, es aus der Herde zu
locken, ihm nahe zu kommen und seinen Widerstand zu brechen, so erfindet der Psycho-
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path alle Arten von durchdachten Tarnungen aus Worten und Formalitäten – in Wirklichkeit Lügen und
 Manipulationen – um sein Opfer zu ‹assimilieren›.» Dr. Lobaczweski
Im krassen Gegensatz zu diesen imperialistischen, kriegerischen und kriminellen Handlungen steht das
 humanitäre Verhalten der russischen Regierung in der Ukraine. Zum Beispiel hat Russland mehr als 10 000
 Tonnen an Hilfsgütern in die Ost-Ukraine geliefert (und sogar noch mehr) und strafte damit der westlichen
Propaganda Lügen. Beachtenswert ist ausserdem Russlands Haltung zu den Verbrechen, die in Palästina be -
gangen werden.
Genau wie in menschlichen Beziehungen ist die verlässlichste Art, einen psychopathischen Staat von einem
 moralischen Staat zu unterscheiden, der ein Gewissen besitzt, die genaue Beobachtung der Taten seiner
 Regierenden anstatt ihrer Worte. Der Unterschied zwischen den Verbrechen des Westens und den Handlungen
Russlands ist klar und eindeutig.

Die Strategie der Isolierung ist eine der beliebtesten Taktiken des Psychopathen, was sich in
der Russland-Politik der westlichen Regierungen zeigt. Aber dieser Versuch ist kläglich
 gescheitert – denn Russland ist alles, nur kein Opfer. Russland ist stark und hat verstanden,
mit wem es hier zu tun hat. Putin ist nicht isoliert, aber die Eliten benutzen die ergebenen
Medien, um uns einzureden, er sei allein und die ganze Welt sei gegen ihn. Der Psychopath
hält sich nicht mit Fakten auf – Fakten und die Wirklichkeit sind ihm fremd. Alles, was für
ihn zählt, ist die eigene Formung der Wahrnehmung der Wirklichkeit und er möchte alle
anderen dazu bringen, sich dieser verzerrten Wahrnehmung anzuschliessen. Er lebt in einer
Illusion der Allmächtigkeit.
Der Psychopath handelt ausschliesslich in seinem Eigeninteresse. Er bedient sich der Hoff-

nungen der normalen Menschen und missbraucht diese für seine eigenen Zwecke. Zum Beispiel beruft er sich
auf Prinzipien wie die Freiheit, die Verteidigung und den Schutz des Schwächeren, die Gleichheit, die Gemein-
schaft oder den Weltfrieden, um seine Handlungen zu rechtfertigen, die genau diese Prinzipien pervertieren.
Ein unvorbereiteter Mensch – zu jung, zu unerfahren oder früher bereits durch einen Psychopathen traumati-
siert – wird diese Manipulation nicht erkennen und sich einlullen lassen.
Am meisten fürchtet der Psychopath ein Bündnis der normalen Menschen. Da er über keinerlei innere Ressourcen
und Kreativität verfügt, kann er nicht überleben, sobald das Opfer das wahre Gesicht des Monsters erkennt –
diese Abscheulichkeit der Natur, dieses Raubtier innerhalb der Spezies – und sich von ihm abwendet.

© SOTT.net Psychopathen regieren unsere Welt: 6% der Weltbevölkerung sind geborene genetische Psychopathen -> Können
Sie sich vorstellen, was das für den Rest von uns bedeutet?

Ganz wie ein Virus, und weil Psychopathen nur einen kleinen Teil der Gesellschaft ausmachen (laut Experten,
die das Phänomen untersuchen, zwischen 1% und 6%), kann der Psychopath nur überleben, indem er bei den
normalen Menschen wie ein Parasit schmarotzt und ihren Geist verunreinigt, bis diese schliesslich die verwerf-
lichsten Handlungen hinnehmen – entgegen jeder Moral. Das ist das Prinzip der Ponerisierung.
«Psychopathische Individuen halten sich im Allgemeinen von sozialen Organisationen fern, die durch Vernunft
und ethische Disziplin gekennzeichnet sind. Letztendlich werden solche Organisationen von jener anderen Welt
der normalen Menschen regiert, die ihnen so fremd ist. Sie verachten die verschiedenen sozialen Ideologien,
während sie gleichzeitig ohne

Probleme deren tatsächliche Fehler erkennen können. Wenn jedoch einmal der Prozess der
ponerogenen Transformation einer menschlichen Vereinigung in ihr noch unbestimmtes
karikiertes Gegenstück begonnen hat, und schon weit genug fortgeschritten ist, erfassen
sie diese Tatsache mit einer nahezu unfehlbaren Sensitivität: Es wurde ein Kreis geschaffen,
in dem sie ihre Mängel und ihre psychologische Unterschiedlichkeit verstecken, indem
sie ihren eigenen modus vivendi finden und vielleicht sogar ihren jugendlichen utopischen
Traum einer Welt verwirklichen können, wo sie an der Macht sind und all jene ‹anderen‚
normalen Menschen› in die Sklaverei gedrängt werden. Sie beginnen sodann die Basis
einer solchen Bewegung zu infiltrieren; es bereitet ihnen keinerlei Schwierigkeiten vorzu-
täuschen, ehrliche Anhänger zu sein, da es ihre zweite Natur ist, zu schauspielern und sich
hinter der Maske eines normalen Menschen zu verbergen.» Dr. Andrew Lobaczewski.
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Nur, indem er seine Opfer ponerisiert, kann der Psychopath sein Werk der Zerstörung zu Ende bringen. Auf
der politischen Ebene würden die USA – wenn man so will, das Weltzentrum der Psychopathie – nicht lange
überleben, wenn sich Europa vom Einfluss Amerikas lösen und sich mit seinem geografisch, historisch und
 kulturell natürlichen Partner verbünden würde: Russland. Doch dafür bräuchte es europäische Regierungschefs
vom Kaliber eines Putin, was im Moment weit von der Realität entfernt ist.
Schauen Sie sich eine Weltkarte an – Sie werden feststellen, dass Amerika von der eurasischen Landmasse durch
zwei grosse Ozeane getrennt ist. Eurasien vereint über 60% der Bevölkerung auf sich und ungefähr denselben
Prozentsatz an Ressourcen. Auf sich allein gestellt würde also der Grossteil des Welthandels zwischen eurasi -
schen Staaten stattfinden und Eurasien wäre das wirtschaftliche ‹Zentrum› der Welt. Freilich funktioniert die
Welt heute nicht so. Stattdessen sind die USA heutzutage sowohl die ‹grösste Wirtschaft› als auch die ‹einzige
Supermacht› der Welt.
Zwei Weltkriege und viele andere ‹kleine Konflikte› wurden von den USA geführt, um diesen unausgeglichenen
Zustand der Teilung Eurasiens zu erreichen. Heute ist Westeuropa mit den USA gegen Russland (und in gewisser
Weise gegen China) verbündet, und der Nahe Osten wird zum Grossteil von den USA und Grossbritannien
kontrolliert, oder ‹Anglo-Amerika›, wie ich diese wie füreinander geschaffenen Bettgefährten gerne nenne. Der
Grossteil des afrikanischen Kontinents wurde von denselben beiden Ländern (zusammen mit Frankreich) für
die Gewinnung von Ressourcen ausgebeutet und arm gehalten, und Südamerika wurde, bis vor kurzem, der
gleichen Behandlung unterzogen.
In diesem Artikel (Anmerkung: Siehe http://de.sott.net/article/16805-Der-Aufstieg-Russlands-und-das-Ende-
der-Welt) habe ich ausgeführt, wie für den grössten Teil der neueren Geschichte – auf jeden Fall während des
gesamten 20. Jahrhunderts – das Hauptziel von Anglo-Amerika die Verhinderung der Expansion Russlands
war. Zwar waren die Versuche, dies zu erreichen, in ideologische Worthülsen gekleidet, um Unterstützung durch
die Öffentlichkeit zu erhalten, die wahre Motivation jedoch war die sehr realistische Einschätzung von ameri-
kanischen und britischen Mächtigen, dass Russland – und nicht Anglo-Amerika – die Welt im Bündnis mit dem
restlichen Eurasien und wahrscheinlich Afrika regieren würde, sollte Russland sich in dem Masse entwickeln,
wie es seine Ressourcen und geographische Lage natürlicherweise erlauben.
Der normale Mensch gründet seine Beziehungen auf der Grundlage von Austausch, Kooperation, Teilen und
Empathie. Er strebt nach Frieden, nach Freiheit für sich und seine Mitmenschen. Er greift niemanden an – er
verteidigt sich und die seinen lediglich, wenn sie angegriffen werden.
Der Psychopath hingegen nutzt die Dominanz und die Vernichtung anderer, um existieren zu können. Er ist
jeglicher Fähigkeit zur Empathie und zur Kreativität beraubt. Die Bereitschaft zu zerstören, der Hass, die Wut
und die Gier sind die einzigen ‹Gefühle›, die ihn antreiben.

Sich vom Psychopathen befreien
Wer schon einmal mit einem Psychopathen Bekanntschaft gemacht hat, weiss, dass jeder direkte Angriff auf
den Psychopathen zum Scheitern verurteilt ist. In der Tat ist es extrem gefährlich, die Methoden des Psycho-
pathen selbst zum Angriff auf einen Psychopathen zu nutzen und man riskiert dabei, die eigene Seele zu
 verlieren.
Um sich gegen den Psychopathen zu verteidigen, muss man eine andere Haltung einnehmen, einen anderen
Weg nehmen – die verwerflichen Wege verlassen, auf die er uns ziehen möchte.
Man muss für die eigene Bestimmung handeln und nicht gegen den Psychopathen. Für etwas handeln, nicht
gegen etwas kämpfen. Dieser Unterschied ist entscheidend. (Deshalb führen blutige Revolutionen auch stets zur
Niederlage, wie uns die Geschichte lehrt.)

© Sputnik. Alexei Druzhinin
Es scheint, als habe Putin dies verstanden: Er handelt nicht gegen die USA/den Westen, sondern im Interesse
seines Landes und anderer Staaten. Aber nicht nur dies – er handelt auch im Interesse der Menschheit, im
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 Interesse bestimmter Prinzipien: Freiheit, Demokratie, das Recht der Völker auf Selbstbestimmung. Seine Taten
können jederzeit nachvollzogen werden – er sagt, was er tut und er tut, was er sagt.
Er umgibt sich mit Verbündeten, er bevorzugt Kooperation (BRICS), er handelt konkret und konstruktiv,
 verteidigt die traditionellen (gesunden) moralischen Werte. Diese Vision ist so radikal verschieden von der
 Gedankenwelt des Psychopathen, dass er sie als Aggression wahrnimmt.
Es ist beachtlich, wie die Haltung Putins, seine Verteidigung der traditionellen Werte, in den westlichen Medien
völlig verzerrt wird. Zum Beispiel beschuldigt man ihn der Homophobie – eine völlig falsche Anschuldigung:
Er verteidigt lediglich die traditionelle Familie und den Schutz der Schwächsten – der Kinder – gegen die pro-
pädophile Propaganda.
Die Angst des Psychopathen ist es, entdeckt zu werden, seine Maske fallen zu sehen, so dass die Anderen endlich
erkennen, dass der Kaiser nackt ist, dass die Menschen sich zusammentun und anfangen, ihre Beobachtungen
zu teilen. Die Allianz der normalen Menschen bedeutet den Tod für den Psychopathen.
Erst, wenn das Opfer sich vom Psychopathen abgewendet hat, wenn es seine Lügen nicht mehr glaubt, wenn es
sich durch friedliche Mittel – nicht gegen den Psychopathen, niemals durch direkten Angriff, sondern mittels
anderer Wege, für seine Bestimmung handelnd – von der Unterdrückung befreit hat, erst dann ist die Rettung
möglich.

Und erst, wenn die Menschheit aufhört, die Lügen des Psycho -
pathen zu glauben, wenn sie die Maske herunterreisst, die das
wahre Gesicht des Monsters verbirgt, und wenn sie sich von
ihm abwendet, hat die Welt eine Chance, zu überleben, den
Kurs zu ändern und der Zerstörung zu entgehen, die sie er-
wartet, wenn sie so weiter macht wie bisher.
Was wäre besser als diesen Artikel mit einem Zitat von Putin
selbst zu schliessen, das den fundamentalen Unterschied
 zwischen der US-amerikanischen Vision, die den Westen an-
gesteckt hat, und der russischen Vision zusammenfasst? Es ist
schlicht der Gegensatz zwischen einer materialistischen Welt-

anschauung, fixiert auf Besitz, Dominanz Anderer und Äusserlichkeiten, und einer spirituelleren, altruistischeren
Vision, die nach mehr strebt als die simple Befriedigung der eigenen egoistischen Bedürfnisse:
Russland und die USA sind ideologisch nicht sehr verschieden. Aber es gibt fundamentale kulturelle Unter-
schiede. Der Individualismus bildet den Kern der amerikanischen Identität, während Russland von Kollektivis -
mus geprägt ist. Ein Puschkin-Gelehrter hat diesen Unterschied sehr prägnant auf den Punkt gebracht. Denken
Sie beispielsweise an Scarlett O’Hare aus ‹Vom Winde verweht›. Sie sagt: «Nie wieder werde ich hungrig sein.»
Dies ist das Allerwichtigste für sie. Russen haben andere, viel hochtrabendere Ziele spiritueller Natur, es geht
mehr um das Verhältnis zu Gott. Wir haben andere Vorstellungen vom Leben. Deshalb ist es so schwierig,
 einander zu verstehen, aber es ist trotzdem möglich. Wladimir Putin.

Quelle: http://krisenfrei.de/globale-pathokratie/

Das 21. Jahrhundert: Eine Ära des Betrugs
18. Januar 2016 dieter

Paul Craig Roberts (antikrieg)
In den letzten Jahren des 20. Jahrhunderts machte sich der Betrug in der
 Aussenpolitik der Vereinigten Staaten von Amerika auf eine neue Weise breit.
Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen demontierte Washington Jugoslawien
und Serbien, um eine nicht erklärte Agenda voranzutreiben. Im 21. Jahrhun-
dert kam dieser Betrug mehrfach zur Anwendung. Afghanistan, Irak, Somalia
und Libyen wurden zerstört, und der Iran und Syrien wären zerstört worden,
wenn der Präsident Russlands das nicht verhindert hätte. 
Washington steht auch hinter der derzeitigen Zerstörung des Jemen, und

 Washington hat die Zerstörung Palästinas durch Israel ermöglicht und finanziert. Darüber hinaus hat Washing-
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ton militärisch in Pakistan operiert, ohne den Krieg zu erklären, und dort viele Frauen, Kinder und alte Menschen
unter dem Deckmantel der ‹Bekämpfung des Terrorismus› ermordet. Washingtons Kriegsverbrechen können
es mit denen jedes anderen Landes in der Geschichte aufnehmen.
Ich habe diese Verbrechen in meinen Artikeln und Büchern (Clarity Press) dokumentiert. Dem, der noch immer
an die sauberen Motive von Washingtons Aussenpolitik glaubt, ist nicht zu helfen.
Russland und China bilden jetzt eine strategische Allianz, die für Washington zu stark ist. Russland und China
werden Washington daran hindern, weiterhin ihre Sicherheit und nationalen Interessen zu beeinträchtigen. Die
Länder, die für Russland und China von Bedeutung sind, werden von der Allianz beschützt werden. Da die Welt
aufwacht und das Böse erkennt, das der Westen verkörpert, werden weitere Länder den Schutz Russlands und
Chinas suchen.
Amerika scheitert auch an der ökonomischen Front. Meine Artikel und mein Buch ‹The Failure of Laissez Faire
Capitalism›, das in englischer, chinesischer, koreanischer, tschechischer und deutscher Sprache erschienen ist,
haben gezeigt, wie Washington auf der Seite gestanden ist, ja in der Tat gejubelt hat, als die kurzfristigen Profit -
interessen von Management, Aktienbesitzern und Wall Street die amerikanische Wirtschaft ausweideten, indem
sie Arbeitsplätze in der Produktion, Geschäfts-Know-How und Technologie gemeinsam mit handelbaren Fach-
arbeiterjobs nach China, Indien und in andere Länder verschoben und Amerika mit einer derart ausgehöhlten
Wirtschaft hinterlassen haben, dass das durchschnittliche Familieneinkommen seit Jahren gesunken ist. Heute
wohnen 50% der 25jährigen Amerikaner bei ihren Eltern oder Grosseltern, weil sie keine Arbeit finden können,
mit der sie eine selbständige Existenz aufrechterhalten können. Diese brutale Wirklichkeit wird von den
Medien huren der Vereinigten Staaten von Amerika verdeckt, einer Quelle zusammenfantasierter Geschichten
über Amerikas wirtschaftliche Erholung.
Die Wirklichkeit unserer Existenz unterscheidet sich so sehr von dem, was berichtet wird, dass ich staune. Als
ehemaliger Professor der Wirtschaftswissenschaft, Redakteur des Wall Street Journal und stellvertretender
Finanz minister für Wirtschaftspolitik staune ich über die Korruption, die im Finanzsektor herrscht, im Finanz-
ministerium, in den Behörden, die für die Regulierung des Finanzsektors zuständig sind und in der Federal
 Reserve. Zu meiner Zeit hätte es Anklagen und Freiheitsstrafen für Bankers und hohe Regierungsbeamte ge -
geben.
Im heutigen Amerika gibt es keine freien Finanzmärkte. Alle diese Märkte sind von der Federal Reserve und
dem Finanzministerium manipuliert. Die Regulierungsbehörden, die von denen kontrolliert werden, die sie
kontrollieren sollten, sehen weg, und sogar wenn sie das nicht tun, sind sie hilflos bei der Durchsetzung von
Gesetzen, weil private Interessen mächtiger sind als das Gesetz.
Sogar die Statistikbehörden der Regierung wurden korrumpiert. Die Massstäbe für die Inflation wurden
 zurechtgebogen, um die Inflation herunterzubeschönigen. Diese Lüge bewahrt Washington nicht nur vor der
Zahlung von Angleichungen bei der Sozialversicherung und macht Geld für mehr Kriege frei, sondern die
 Regierung kann reales BIP-Wachstum schaffen, indem sie die Inflation untertreibt und das als reales Wachstum
bewertet, gerade so, wie die Regierung 5% Arbeitslosigkeit schafft, indem sie entmutigte Arbeiter nicht zählt,
die Arbeit gesucht haben, bis sie sich die Suche nicht mehr leisten können und aufgeben. Die offizielle Arbeits-
losigkeitsquote ist 5%, aber niemand kann eine Arbeit finden. Wie kann die Arbeitslosenquote 5% betragen,
wenn die Hälfte der 25-jährigen bei Verwandten wohnt, weil sie sich keine eigenständige Existenz leisten können?
Wie John Williams (shadowfacts) berichtet, beträgt die Arbeitslosenquote, die die Amerikaner einbezieht, die
die Arbeitssuche aufgegeben haben, weil keine Arbeitsplätze zu finden sind, 23%.
Die Federal Reserve, ein Werkzeug einer kleinen Handvoll von Banken, hat erfolgreich die Illusion einer wirt-
schaftlichen Erholung seit Juni 2009 geschaffen, indem sie Billionen von Dollars gedruckt hat, die ihren Weg
nicht in die Wirtschaft, sondern in die Preise von Finanzanlagen gefunden haben. Künstlich aufgeblasene
 Aktien- und Wertpapiermärkte sind für die Medienhuren der ‹Beweis› für eine boomende Wirtschaft.
Die Handvoll informierter Menschen, die Amerika noch hat, und es ist nur eine kleine Handvoll, verstehen, dass
es keine Erholung von der letzten Rezession gegeben hat und dass ein neuer Abstieg vor uns liegt. John Williams
hat darauf hingewiesen, dass die Industrieproduktion der Vereinigten Staaten von Amerika nie mehr ihr Niveau
von 2008 erreicht hat, von ihrem Spitzenwert im Jahr 2000 gar nicht zu reden, und jetzt wieder nach unten geht.
Der amerikanische Konsument ist erschöpft, überwältigt von Schulden und fehlendem Wachstum beim Ein-
kommen. Die gesamte Wirtschaftspolitik Amerikas konzentriert sich auf die Rettung einer Handvoll von New
Yorker Banken, nicht auf die Rettung der amerikanischen Wirtschaft.
Wirtschaftswissenschaftler und andere Wall Street-Lockvögel werden das Sinken der Industrieproduktion nicht
ernst nehmen, da Amerika jetzt eine Dienstleistungswirtschaft ist. Wirtschaftswissenschaftler geben vor, dass es
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sich um Hightech-Serviceleistungen der New Economy handelt, in Wirklichkeit haben Kellnerinnen, Barkeeper,
Teilzeitverkäuferinnen und ambulante Pflegeservices die Arbeitsplätze in der Produktion und Konstruktion
 ersetzt, zu einem Bruchteil der Bezahlung, wodurch die kumulierte Nachfrage in den Vereinigten Staaten von
Amerika zusammengebrochen ist. Wenn neoliberale Wirtschaftswissenschaftler gelegentlich Probleme wahr-
nehmen, dann geben sie China die Schuld daran.
Es ist unklar, ob die Wirtschaft der Vereinigten Staaten von Amerika wiederbelebt werden kann. Um die Wirt-
schaft der Vereinigten Staaten von Amerika wiederzubeleben, würde es der Wieder-Regulierung des Finanz -
systems und der Rückholung der Arbeitsplätze und des BIP der Vereinigten Staaten von Amerika bedürfen, die
die Auslagerung ins Ausland anderen Ländern zugeschanzt hat. Wie Michael Hudson in seinem neuen Buch
‹Killing the Host› aufzeigt, würde das eine Revolution in der Steuerpolitik brauchen, die den Finanzsektor daran
hindern würde, wirtschaftlichen Mehrertrag an sich zu ziehen und in Schuldobligationen anzulegen und dem
Finanzsektor Zinsen zu zahlen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika, die von korrupten wirtschaftlichen Interessen kontrolliert
wird, würde nie eine Politik zulassen, die sich negativ auf Managerboni und Profite der Wall Street auswirken
würde. Heute verdient der Kapitalismus der Vereinigten Staaten von Amerika sein Geld damit, dass er die
 amerikanische Wirtschaft ausverkauft und mit ihr die Menschen, die von ihr abhängig sind.
Im Amerika der ‹Freiheit und Demokratie› dienen die Regierung und die Wirtschaft Interessen, die den Inter-
essen der amerikanischen Menschen völlig fern stehen. Der Ausverkauf der Menschen Amerikas wird gedeckt
von einem riesigen Deckmantel der Propaganda, der geliefert wird von Wirtschaftswissenschaftlern des freien
Marktes und prostituierten Finanzmedien, die dafür bezahlt werden, dass sie für ihren Lebensunterhalt lügen.
Wenn Amerika vor die Hunde geht, dann werden auch Washingtons Vasallenstaaten in Europa, Kanada, Australien
und Japan vor die Hunde gehen. Wenn Washington die Welt nicht in einem Atomkrieg zerstört, dann wird die
Welt neu errichtet werden, und der korrupte und zügellose Westen wird einen unbedeutenden Teil der neuen
Welt ausmachen.

Quelle: http://krisenfrei.de/das-21-jahrhundert-eine-aera-des-betrugs/

Deutschland am Abgrund
18. Januar 2016 dieter

Von Ross Douthat (The New York Times, 09.01.16)
Übersetzt von Wolfgang Jung (luftpost)

Im Schatten des Kölner Domes wurden in der Silvesternacht Frauen, die zum Feiern dorthin gekommen waren,
von Männern aus Nordafrika und aus dem Mittleren Osten sexuell bedrängt. Sie wurden umringt, betatscht
und ausgeraubt. Zwei Frauen sollen sogar vergewaltigt worden sein.
Obwohl es ähnliche Vorkommnisse auch in anderen europäischen Städten – von Hamburg bis Helsinki –
 gegeben hat, versuchten die deutschen Behörden die Übergriffe zunächst herunterzuspielen, um Angela Merkels
grosszügige Asylpolitik für Flüchtlinge nicht in Verruf zu bringen.
Diese Zurückhaltung hat den Kölner Polizeipräsidenten jetzt seinen Job gekostet. Die deutsche Regierung küm-
mert sich aber mehr um verbale Angriffe von Deutschen gegen Asylanten als um die Überwachung der Einwan-
derer; erst kürzlich hat sie von Facebook und Google verlangt, ausländerfeindliche Posts schneller zu löschen.
Letzte Woche hat Frau Merkel den Vorschlag zurückgewiesen, die Anzahl der im Jahre 2016 aufzunehmenden
Flüchtlinge auf 200 000 zu begrenzen, obwohl 2015 schon über eine Million Flüchtlinge aufgenommen wurden.
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Die Meinungsverschiedenheiten in der Flüchtlingsfrage sind nicht neu. Seit Jahrzehnten beklagen Konservative
beiderseits des Atlantiks die grosszügige Einwanderungspolitik einiger europäischer Staaten, die bei der Be -
völkerung dieser Staaten auf zunehmenden Widerstand stösst und den Kontinent zu destabilisieren droht.
Die Konservativen sehen grosse Schwierigkeiten bei der Eingliederung der Flüchtlinge, befürchten deren
 Radikalisierung und warnen vor Gewaltakten, wie sie in Paris und Köln vorgefallen sind. Es gibt auch schon die
bisher wenig beachtete apokalyptische Vision, dass Europa durch fortschreitende Islamisierung zu ‹Eurabia›
werden könnte. Noch wird das Eingliederungsproblem nicht als unlösbar angesehen und die Wahrscheinlich-
keit, dass es – wie in Jugoslawien – zu religiös motivierten Auseinandersetzungen kommen könnte, als eher
 gering eingeschätzt.
Mit der gegenwärtigen Zuwanderung treten aber bisher nicht gekannte Probleme auf. Neu ist nicht nur, dass
nicht mehr Zehntausende, sondern Hunderttausende Flüchtlinge kommen. Neu ist auch, dass sich darunter
sehr viele männliche Jugendliche und junge Männer befinden.
In Schweden, das wie Deutschland seine Tür weit geöffnet hat, waren im Jahr 2015 71 Prozent aller Asylbewerber
Männer. Valerie Hudson hat in ihrem wichtigen Essay für das POLITICO MAGAZINE (s. http://www.politico.com/
magazine/story/2016/01/europe-refugees-migrant-crisis-men-213500) festgestellt, das bei den ‹Jugendlichen
ohne Begleitung› auf ein Mädchen 11,3 Jungen kamen.
Frau Hudson befürchtet, dass sich dieser Trend negativ auf die Gesellschaft auswirken wird. Junge Männer mit
unbefriedigten sexuellen Bedürfnissen und Ansichten über die Rolle der Frauen, die den in Europa vorherr-
schenden diametral widersprechen, seien ein ständiger Unruhefaktor.
Es gibt aber noch andere Probleme, als den jungen Männern beizubringen dass – wie es in einem norwegischen
Leitfaden für Flüchtlinge versucht wird – «in Europa niemand zum Sex gezwungen werden darf». Die Flücht-
linge sind nur dann vernünftig in die europäische Gesellschaft einzugliedern, wenn ihre Zahl überschaubar und
genügend Zeit dafür bleibt. Weil das bisher der Fall war, ist der Anteil der Muslime an der Bevölkerung Europas
pro Jahrzehnt auch nur um ein Prozent gestiegen. Deshalb konnten die nach Deutschland eingewanderten
 Türken und die nach Frankreich eingewanderten Nordafrikaner auch relativ gut integriert werden. Wenn nun
aber in sehr kurzer Zeit eine Million oder sogar mehrere Millionen meist junger Männer nach Europa strömen,
muss mit einschneidenden Veränderungen gerechnet werden.
In Deutschland kommt es dabei weniger auf die Gesamtzahl der Einwohner an, die derzeit rund 82 Millionen
beträgt. Es geht um die Bevölkerungsgruppe der 20- bis 30-Jährigen die 2013 – einschliesslich der bereits Ein-
gewanderten – nur 10 Millionen umfasste. In dieser Altersgruppe könnte der gegenwärtige Zustrom eine stark
verändernde Wirkung haben.
Das Ausmass der Veränderung hängt auch davon ab, ob die jungen Männer ihre Bräute oder Familien nachholen
können. Zur Wahrung des Friedens in der Gesellschaft wäre das dringend erforderlich, weil Familienväter
 weniger zum Begrapschen fremder Frauen, zum Beschmieren von Synagogen und zur Radikalisierung neigen.
Die Flüchtlingswelle könnte aber auch dann noch grosse demografische Auswirkungen auf Deutschland haben.
Es könnte sein, dass die Hälfte der unter 40-Jährigen in naher Zukunft aus Immigranten aus dem Mittleren
Osten und Nordafrika und deren Kindern besteht.
Wenn Sie glauben, dass die überalterte, überwiegend weltlich eingestellte, weitgehend homogene deutsche
 Bevölkerung diese Welle von kulturell völlig anders geprägten Flüchtlingen widerstandslos und friedlich ab -
sorbieren wird, dann hätten Sie gute Chancen, Sprecher/in der gegenwärtigen deutschen Regierung zu werden.
Dann wären Sie aber auch ein Narr. Ein Zuzug dieses Ausmasses wird die bereits bestehenden Vorbehalte und
Feindseligkeiten zwischen grossen Teilen der einheimischen Bevölkerung und den Neuankömmlingen nur noch
verstärken. Es drohen nicht nur weitere terroristische Gewaltakte, es droht auch die Wiederkehr der in den
1930er Jahren entstandenen gewaltbereiten politischen Rechten. Dann könnte die von Michel Houellebecq in
seinem Roman ‹Unterwerfung› für Frankreich entwickelte Vision von Strassenkämpfen zwischen Einheimischen
und zugewanderten Muslimen in Deutschland sehr schnell Realität werden.
Das muss nicht geschehen. Den drohenden Gefahren sollte dann aber sofort mit Vernunft entgegengetreten
werden. Das bedeutet, dass die Grenzen Deutschlands für Neuankömmlinge zeitweilig zu schliessen und die
 gesunden jungen Männer in ihre Herkunftsländer zurückzuschicken sind. Es bedeutet auch die Aufgabe der
Wunschvorstellung, Deutschland könnte die Vergebung der Sünden seiner Vergangenheit erlangen, wenn es sich
heute besonders menschenfreundlich gibt.
Es bedeutet aber vor allem, dass Angela Merkel gehen muss – damit ihr Land und der Kontinent, auf dem ihr
Land vorherrscht, nicht einen zu hohen Preis für die hochgesinnte Narretei der Kanzlerin zahlen müssen.
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(Wir haben den Kommentar aus der New York Times, in dem erstaunlicherweise der Rücktritt der ansonsten
in den USA so hochgeschätzten Kanzlerin Angela Merkel gefordert wird, komplett übersetzt und mit einem Link
versehen. Infos über den Kommentator sind nachzulesen unter: https://en.wikipedia.org/wiki/Ross_Douthat.
Will man Frau Merkel, die wegen ihrer Asylpolitik immer mehr Probleme mit ihrem Kanzler-Wahlverein CDU/
CSU bekommt, abschiessen, weil sie den US-Kriegskurs nicht engagiert genug mitsteuert?)

Quelle: http://krisenfrei.de/deutschland-am-abgrund/#more-25379

Militärische Waffen gegen das eigene Volk: 
Ist Deutschland auf dem Weg zum Totalitarismus?

Wolfgang Schäuble fordert den Bundeswehrseinsatz im Inneren – offenbar mit noch weniger Beschränkungen, als das Bundes-
verfassungsgericht den Regierenden dafür (noch) auferlegt. Soll damit das Volk oder eher Angela Merkels Macht geschützt
 werden? Foto: Tobias Koch - ORTS / Wikimedia (CC BY-SA 3.0 DE)

22. Januar 2016 - 12:32

Der deutsche Finanzminister Wolfgang Schäuble forderte in einem Interview mit der Süddeutschen Zeitung
(SZ) die Möglichkeit eines Bundeswehr-Einsatzes im Inneren – wie es in anderen europäischen Staaten üblich
sei. Begründet hat Schäuble sein Vorhaben mit den Vorkommnissen der Silvesternacht in Köln. «Die Menschen
erwarten, dass der Staat, der das Gewaltmonopol hat, Sicherheit gewährleistet,» sagte Schäuble der SZ.
Kritiker sehen im Ansinnen Schäubles aber eine Gefahr und fragen sich: Gegen wen werden die Soldaten ein-
gesetzt?

Verfassungsgericht änderte Rechtssprechung
Nach dem Schäuble-Interview in der SZ, in dem der Finanzminister auch eine EU-weite Benzinsteuer vor-
schlug, um die Kosten der Flüchtlingskrise bewältigen zu können, wurde vor allem über dieses Thema weit -
reichend diskutiert.
Ein wenig untergegangen ist dabei, dass der mächtige CDU-Politiker plötzlich den Einsatz von Soldaten gegen
das eigene Volk fordert, sollten Polizeikräfte nicht mehr die Sicherheit garantieren können. Das ist, seit das
 Bundesverfassungsgericht 2012 seine Rechtssprechung änderte, bereits möglich. Die Richter aus Karlsruhe
 hielten den Gebrauch militärischer Waffen im Inland für zulässig – und zwar bei Katastrophen – zu denen die
Verfassungsrichter neben Naturkatastrophen auch ‹besonders schwere Unglücksfälle› zählen.

‹Mit dem Panzer gegen die Bürger?›
Was bedeutet dieser Spruch der Karlsruher Richter nun für die Bürger? In dem Artikel mit dem Titel ‹Mit dem
Panzer gegen die Bürger?› kommt GEOLITICO zum Schluss:
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Es bedeutet, dass das Regime militärische Waffen gegen uns einsetzen darf, um sich an der Macht zu halten.
Und es weist darauf hin, dass das BVerfG nicht uns schützt, obwohl es seine Aufgabe wäre. Darüber hinaus haben
wir den Beleg, dass Regeln allein keinen Schutz vor Despotie gewährleisten.
Ja, es kann geschossen werden in deutschen Strassen. Die Frage stellt sich: Gegen wen werden die Kugeln fliegen
nach weiterer Eskalation der Lage? Werden die Streitkräfte sich der Reste des GG und ihres Eides erinnern? Oder
werden sie sich zum Gehilfen eines weiterhin möglicherweise rechtsbrechenden Regimes machen?
Und Schäubles Forderung lässt erahnen, dass ihm das noch nicht genügt, sonst müsste er über die letztgültige
Interpretation des Grundgesetzes hinaus keine Forderungen stellen.
Quelle: https://www.unzensuriert.at/content/0019793-Militaerische-Waffen-gegen-das-eigene-Volk-Ist-Deutschland-auf-dem-
Weg-zum (Erlaubnis wurde am 23.1.2016 erteilt)

Flüchtlingskrise: Schieben Regierungen ihre Häftlinge nach Europa ab?
Posted on Januar 21, 2016 9:45 pm by jolu

Epoch Times, Donnerstag, 21. Januar 2016 20:26
Wie viele unter den Hunderttausenden Migranten, die im Zuge der Flüchtlingswelle nach Europa kommen,
 waren Straftäter in ihren Herkunftsländern? Eine Zahl dazu gibt es nicht, da diese durch die unkontrollierte
Masseneinwanderung nicht einmal Ansatzweise eruiert werden könnte.

Migranten-Boot vor der griechischen Küste
Foto: ARIS MESSINIS/Getty Images

Wer waren die Männer die in der Silvesternacht in Köln und anderen Städten Frauen massenhaft belästigt
 haben? Woher kamen sie? Aktuell weiss man nur, dass die meisten von ihnen Nordafrikaner und Araber waren.
Zumindest heisst es das von Seiten der Polizei. Die Stimmung gegenüber Flüchtlingen hat sich mit den Silvester-
Übergriffen in Deutschland enorm verschlechtert.
Viele fragen wahrscheinlich: Wie können Menschen, die in ihrer Heimat Schreckliches erlitten, solche Taten
 begehen?
Doch die Frage lautet viel mehr, sind die Hunderttausenden Menschen, die während der unkontrollierten
 Masseneinwanderung nach Europa gelangen, wirklich alle vor Krieg, Zerstörung und Verfolgung geflohen?
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Auf diese Frage gibt es eine Antwort von der man nur selten hört. 
Der Journalist und Autor Gerhard Wisnewski befasste sich näher mit dieser Frage und schrieb auf Kopp-Online:
«Afrika und andere Staaten ‹entsorgen› ihr Prekariat und ihre Kriminellen in Deutschland und Europa. Einige
‹Flüchtlinge› kamen direkt aus dem Gefängnis zu uns.»
Ein Gefängnisinsasse ist teuer und in Afrika platzen die Zuchthäuser aus allen Nähten. Es gibt schwere Fälle,
die hinter Gitter gebracht werden müssen. Deshalb bietet die Flüchtlingswelle gen Europa die perfekte Chance
für Regierungen ihre Verbrecher loszuwerden, so Wisnewski. Diese Darlegung wird durch ein Schreiben des
 Diplomaten Serge Boret Bokwango, ein Mitglied der Ständigen Vertretung des Kongo bei den Vereinten
 Nationen in Genf (UNOG), untermauert. Am 8. Juni 2015 veröffentlichte die italienische Nachrichtenseite
 ‹Julienews› einen offenen Brief von ihm. Darin hiess es:
«Die Afrikaner, die ich in Italien sehe, sind der Abschaum und Müll Afrikas. Ich frage mich, weswegen Italien
und andere europäische Staaten es tolerieren, dass sich solche Personen auf ihrem nationalen Territorium auf-
halten … Ich empfinde ein starkes Gefühl von Wut und Scham gegenüber diesen afrikanischen Immigranten,
die sich wie Ratten aufführen, welche die europäischen Städte befallen. Ich empfinde aber auch Scham und Wut
gegenüber den afrikanischen Regierungen, die den Massenexodus ihres Abfalls nach Europa auch noch unter-
stützen.»

Schlepper holen ‹Flüchtlinge› direkt aus Gefängnissen
«Ich hole jetzt 150 Flüchtlinge aus dem Gefängnis – 20 Flüchtlinge am Tag, das fällt nicht so auf,» zitiert der
Zürcher ‹Tages Anzeiger› einen libyschen Schlepper. Der 34-jährige kaufe Gefangene frei, «um diese später in
Richtung Europa verschiffen zu können.» Der Eritreer kassiere dabei doppelt. Einmal von den Flüchtlingen für
den Freikauf und einmal für die Überfahrt.
Alhagie ist so ein Einwanderer, der direkt aus dem Gefängnis nach Europa kam. Der Afrikaner sass in Gambia
in Haft und wurde im Mai 2015 in Sizilien von der ‹Zeit› interviewt.
«Ich hatte ein Problem mit der Regierung», sagte der Flüchtling zur Zeitung. «Weisst du, in Gambia hast du
schnell ein Problem mit der Regierung», so Alhagie. «Du wählst den falschen Mann, du sagst das Falsche, und
schon sitzt du im Gefängnis. Manchmal weisst du nicht mal, was du falsch gemacht hast, und sie nehmen dich
trotzdem fest. Und glaub mir, im Gefängnis in Gambia überlebst du nicht lange.»
Aus welchem Grund er eingesperrt wurde, sagte Alhagie aber nicht.
Seine Reise nach Europa beschrieb er der ‹Zeit› wie folgt: «Ich bin nicht aus dem Gefängnis geflohen. Eines
Nachts kamen Soldaten, sie haben uns geweckt und etwa 30 von uns in einen Lastwagen verladen. Wir wussten
nicht, wo sie uns hinbringen, ich dachte schon, sie erschiessen uns. Dann haben sie uns an den Hafen gefahren.
‹Das ist euer Boot›, sagten sie. Wir mussten an Bord gehen.»
Nach fünf Tagen auf See entdeckte die Küstenwache das Boot vor der italienischen Küste. Mittlerweile lebt
 Alhagie in Deutschland.

Ist ein Gefängnisaufenthalt immer Teil des Leidensweges?
Oft wird ein Gefängnisaufenthalt als Teil des Leidensweges der Migranten dargestellt. Doch über die Hinter-
gründe der Gefangenschaft wird oft nur wenig bekannt, oder es wird gar nicht gefragt, kritisiert Wisnewski.
Es hiesse nur, dass die Menschen im Gefängnis waren, von Schleppern misshandelt wurden, und fast im Mittel -
meer ertranken. «Sie werden unterdrückt, verfolgt, einige sassen im Gefängnis ein», zitiert der Journalist aus einem
Bericht der ‹Waiblinger›. «Ihr einziger Ausweg: die Flucht als einzige Hoffnung – die Hoffnung zu überleben.»

Kriminelle unter Flüchtlingen – nur Einzelfälle?
Die Syrer Yasser und Ivan kamen auch als ‹Flüchtlinge› nach Deutschland. Vor ihrer Flucht sassen sie in Haft.
Einer in der Türkei, der andere in Bulgarien. Auch ihre Angaben sind wenig konkret. «Über das, was sie in ihrer
Heimat erlebt haben, reden sie immer noch nicht gern, bleiben eher vage», berichtete die Westdeutsche Allge-
meine Zeitung vergangenen Sommer.
Demnach erzählten die Syrer «von ständiger Angst vor Luftangriffen und Bomben, vor willkürlichen Verhaf-
tungen und Bedrohungen, von Todesangst auch vor Massakern des Islamischen Staates». Doch von ihrer per-
sönlichen Geschichte sprachen sie nicht.
«Würde ein politisch Verfolgter oder ein Kriegsflüchtling nicht viel konkreter von seinen ganz persönlichen
schrecklichen Erlebnissen erzählen, als allgemein daherzuplaudern?», fragt der Journalist Gerhard Wisnewski
auf Kopp-Online.
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Auch in der Schweiz fallen kriminelle Migranten auf: «Beweise haben wir nicht. Aber es ist ziemlich klar, dass
unter den Asylbewerbern, die aus Tunesien kommen, auch Kriminelle sind, die nach dem Sturz von [Staatschef]
Ben Ali aus den Gefängnissen geflohen sind», sagte der Chef des Empfangszentrums Chiasso, Antonio Simona,
der ‹Weltwoche› im Jahr 2011.
Sie würden dadurch auffallen, dass sie sich ‹sehr aggressiv› gegenüber den Helfern verhielten. «Sie schimpfen
und drohen. Es sind keine echten Flüchtlinge, und sie behaupten das nicht einmal. Sie suchen Arbeit, keinen
Schutz. Im Befragungsprotokoll steht nur selten etwas von Verfolgung.» (so)

Quelle: http://wahrheitfuerdeutschland.de/fluechtlingskrise-schieben-regierungen-ihre-haeftlinge-nach-europa-ab/

Gesellschaft 13:36 21.01.2016(aktualisiert 13:52 21.01.2016) 
Themen: Migrationsproblem in Europa

Die Flüchtlingskrise samt der Eurokrise kann die EU nach Ansicht von Prof. Dr. Dirk Meyer von der
Helmut-Schmidt-Universität Hamburg recht bald an die Grenzen setzen.
Wie der Experte in einem Sputniknews-Gespräch meinte, hat die EU in der Flüchtlingskrise bisher keinen
 richtigen Verteilungsschlüssel gefunden.
«Man muss zunächst einmal schauen, dass man die Aussengrenzen wieder sichert. Zweitens soll man zusehen,
dass man an den Aussengrenzen die Flüchtlingslager zur Registrierung errichtet», betonte er. 
Man müsse im Augenblick von einem Status Quo ausgehen: «Bei den Ländern wie Schweden und Österreich
scheinen die Grenzen erreicht zu sein. Auch in Deutschland gibt es eine breite Diskussion über eine Begrenzung
des Zustroms.» 
«Ich könnte mir vorstellen, dass dieses Gemenge, also die Flüchtlingskrise, wenn sie nicht bald zu einem EU-
weiten Konsens führt, zusammengenommen mit der Euro-Krise, die EU bald an die Grenzen setzen könnte.
Und wenn der Euro beispielsweise Probleme bereitet, dann wäre das sicherlich ein Ende der EU», äusserte
 Professor Meyer.

Quelle: http://de.sputniknews.com/gesellschaft/20160121/307267948/fluechtlingskrise-ende-eu-wahrscheinlich.html
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Umfrage: Immer mehr Deutsche für Grenzschliessungen
Posted on January 21, 2016 9:47 pm by jolu

Epoch Times, Donnerstag, 21. Januar 2016 19:21
Immer mehr Deutsche sprechen sich in der Flüchtlingskrise für Grenzschliessungen aus.

Menschen in einer Fussgängerzone
Foto: über dts Nachrichtenagentur

In einer repräsentativen Emnid-Umfrage im Auftrag von N24 forderte jeder Dritte, dass Deutschland nach -
ziehen müsse, wenn andere Länder ihre Grenzen schliessen – wie jetzt Österreich und Schweden. Knapp jeder
Vierte (24 Prozent) ist demnach generell für eine Grenzschliessung.
35 Prozent sprachen sich in der Umfrage für die bestehende Regelung aus. Der Kurs von Bundeskanzlerin Angela
Merkel in der Flüchtlingspolitik findet unterdessen immer weniger Zustimmung: Nur 15 Prozent sprechen sich
in der Umfrage zufolge dafür aus, den aktuellen Kurs beizubehalten.
79 Prozent fordern, die Bedingungen für Asylbewerber in Deutschland zu verschärfen. 53 Prozent der Befragten
halten das Kanzleramt noch für richtig besetzt, 42 Prozent sind für einen Führungswechsel. Gaben sich im April
2015 knapp Dreiviertel der Bevölkerung (74 Prozent) zuversichtlich, dass Deutschland die Flüchtlingskrise
 meistern kann, sind es heute nur noch 49 Prozent. Dagegen haben 48 Prozent nun Angst vor einer Über -
forderung.

(dts Nachrichtenagentur)
Quelle: http://wahrheitfuerdeutschland.de/umfrage-immer-mehr-deutsche-fuer-grenzschliessungen/

Von Intellektuellen und Schlappschwänzen
19. Januar 2016 Wolfgang Arnold

So könnte es überall an den Aussengrenzen der EU zugehen. Ungarn macht es vor. Die
ferngelenkte Kanzlerin will davon nichts wissen und versteckt sich hinter den zer -
strittenen Eurokraten, um von ihrer gezielten Invasionspolitik abzulenken. Die Mehr-
heit der deutschen Intellektuellen schweigt dazu. Der Franzose Michel Houellebecq
stellt ein ähnliches Verhalten in seinem Land fest und hat einen Roman darüber
 geschrieben.
(Von Dirk-Jan van Baar, aus: De Volkskrant vom 17.1.16)
Endlich habe ich ‹Unterwerfung› von Michel Houellebecq gelesen, ein Jahr nach dem
Anschlag auf Charlie Hebdo und zufällig auch ein Jahr nach Erscheinen des Buchs. Das

war keine Absicht, sondern Zufall. Ich wollte das Buch auch nicht wirklich lesen, denn durch den ganzen
 Medienrummel dachte ich schon zu wissen, was drinsteht.
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Doch sobald ich zu lesen begonnen hatte, war es, als ob ich es aus Köln donnern hörte. Überwältigend! Das war
nicht das Portrait eines fiktiven Frankreich, das im Jahr 2022 aus Angst vor Marine Le Pen einen moslemischen
Präsidenten wählt; das war 2015, wie wir es vergangenes Jahr in voller Wirklichkeit erlebt haben.

Es geschieht selten, dass ein Schriftsteller so auf der Höhe der Zeit ist. Das bezieht sich nicht
nur auf die erschreckenden Anschläge von Paris und den Wahlerfolg des Front National.
Houellebecq beschreibt auch allerlei Details, die einem wirklich auffallen. So beschliesst die
Hauptperson François, Hochschullehrer und Experte für den dekadenten Schriftsteller des
19. Jahrhunderts J.-K. Huysmans, am entscheidenden Wahltag, Paris zu verlassen. Die Reise
geht in einem dicken VW Diesel (!) nach Südwestfrankreich. Das ist kein Zufall. Im Jahr 732
schlugen die mittelalterlichen Ritter unter der Führung von Karl Martell bei Poitiers die
Moslems zurück. In dieser Gegend liegt auch das Kloster Ligugé, in dem Huysmans nach
seiner Bekehrung zum Katholizismus sein Seelenheil suchte. Der Südwesten war ferner das
Ziel der französischen Regierung, als sie 1940 vor den anrückenden Truppen Hitlers nach

Bordeaux flüchtete. Darauf folgte das Vichy-Regime (der Geist, aus dem Le Pen entstand).

Draht zu Gott
Houellebecq trägt fingerdick auf. In ‹Unterwerfung› ist Brüssel die europäische Hauptstadt, in der man den
 Verfall, die ethnischen Spannungen und den Dschihadismus am deutlichsten spürt – als ob der Autor schon
mit Molenbeek in Kontakt gewesen wäre. Die Bar des Hotels Metropole gilt mit ihrem vergangenen Ruhm der
20er Jahre und ihrem Art Deco als die Schönste Europas, was ich aus eigener Erfahrung bestätigen kann. Ich
bin schon oft dort gewesen.

Keine Toleranz den Intoleranten. Der Terror mitten in Europa greift immer weiter um sich.
Die jüngsten skrupellosen Anschläge in Paris belegen, dass wir dabei sind, mit unserer falsch
verstandenen Toleranz, den faulen Kompromissen, der Selbstzensur und der bedingungs-
losen Political Correctness unsere Freiheiten zu verlieren.
Wir verschliessen in unseren Analysen und Kommentaren den Blick vor der Tatsache, dass
die brutalsten Terrorangriffe und immer mehr antisemitisch motivierte Straftaten von
Muslimen (Anm. FIGU: Islamisten) begangen werden. Wir lassen uns diktieren, wie die
 Berichterstattung darüber aussehen darf.
Am Place de Clichy in Paris lässt Houellebecq einen Anschlag stattfinden, in jenem
 Arrondissement, wo ich vorigen Monat noch übernachtet habe. Viele Einzelheiten waren
erstaunlich erkennbar, als ob ich selbst in der Geschichte herumgelaufen wäre. Verzeihen

Sie mir, wenn ich bei dem Buch Fakt und Fiktion nicht immer auseinanderhalten kann. Wer so prophetisch
schreibt, muss einen direkten Draht zu Gott haben – aktueller kann man nicht sein.

Doch Houellebecq hat keinen politischen, sondern einen psychologischen Roman geschrieben.
‹Unterwerfung› erinnert mich an die Romane des nach Paris ausgewanderten tschechischen
Schriftstellers Milan Kundera, in denen die Figuren an der ‹unerträglichen Leichtigkeit des
Seins› leiden. Auch Kundera beschreibt undisziplinierte Intellektuelle, die sich in die Unter-
werfung (unter die Sowjetherrschaft Osteuropas) bücken und selbst im freien Westen nicht
das finden, was sie suchen. Bei ihnen herrscht der Geist des Pariser Mai 1968, der anders als
der Prager Frühling mit dem Kommunismus flirtet.
Das Leben im Westen bringt Komfort, aber die Einsamkeit und die Unfähigkeit, sinnvolle
Beziehungen einzugehen sind noch grösser als im Osten. Egal, was man tut, die Menschen
sind egozentrisch und vor allem an Karriere, Sex und Geld interessiert. Doch es erfüllt sie nicht
wirklich, sondern macht sie zu Karikaturen, die in ihren Alltagspflichten gefangen sind.

Bei Kundera bietet das Leben in eingebildeter Freiheit noch einen Ausweg, bei Houellebecq bleibt nur der
 Nihilismus. Von wegen Schaffende Kunst – Hauptperson François vergammelt sein Leben.
Er gehört zu den Talentierten und verdankt seine Professur an der Sorbonne einer guten Promotion, auf der er
sich dann ausgeruht hat. Er ist ein lustloser Einzelgänger, der aus der Mikrowelle isst, zu viel trinkt und immer
den Weg des geringsten Widerstands geht. Er stellt den Frauen nach, die ihm in Form junger Studentinnen jedes
Semester frisch geliefert werden, wobei der Altersunterschied stets grösser wird.
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Unterordnung
Sein körperlicher Verfall bedrückt François am meisten. Er sieht die Aufstiege von Le Pen und dem Islam, aber
aus der Ferne. Seine Universitätskollegen sind darüber amüsiert. Willenlos liefern sie sich dem neuen Zeitgeist
aus. Es gibt an der Universität keinen aktiven Widerstand gegen die Islamisierung, da es jeder wie François
 vorzieht, sich einfach pensionieren zu lassen und den Ruhestand zu geniessen. Wegschauen tut François nicht,
er beobachtet rücksichtslos. Er ist sich seiner moralischen Krise bewusst, aber für ein Klosterleben nach seinem
Held Huysmans fehlt ihm die Ausdauer. Als er zum Islam konvertieren soll, tut er es. Nicht um eine geistige
Leere zu füllen, sondern weil er seinen Universitätsjob zu einem viel höheren Gehalt wieder zurückerhält und
man ihm versichert, nun bis zu drei Frauen heiraten zu können, die ihm dann völlig untergeordnet seien.

Angriff auf unsere Demokratie
Islamunterricht an deutschen Schulen. Öffentliche Aufrufe zum Mord an Andersgläubigen.
Forderungen, auch in Deutschland, die Scharia einzuführen. Stellen radikale Islamisten
 immer mehr eine Bedrohung für unsere demokratische Ordnung dar? Sabatina James,
 Aktivistin und Publizistin, warnt vor den fatalen Folgen unserer falsch verstandenen Tole-
ranz. Sie fordert uns auf, die vom Islam ausgehende Bedrohung unserer Freiheit und
 Demokratie ernst zu nehmen. Es ist Zeit, dass wir die Diskussion nicht Rechtsextremisten
überlassen, sondern erkennen, wie sehr unsere Werte in Gefahr sind.
Der moderne westliche Intellektuelle ist nach Houellebecq ein Schlappschwanz, ein Lahm -
arsch, für den nur noch seine drei Mahlzeiten am Tag und sein Bett zählen.
Dadurch gewinnen nicht nur die Dschihadisten, sondern gleichermassen die Feministinnen.

Beide verachten die gleiche Art von Mann, einen Schwächling, der sich vor allem drückt. Als ich das kapierte,
begann es in Köln noch viel lauter zu donnern.
Übernahme von pi-news.net (Übersetzung: Fritz M.)
Quelle: http://krisenfrei.de/von-intellektuellen-und-schlappschwaenzen/

US-Think Tank: Feindliche Übernahme in Deutschland
18. Januar 2016

Das ‹Gatestone Institute›, ein in New York ansässiger Think Tank und einflussreiches Sprachorgan der US-
Ostküste, veröffentlichte am Sonntag eine Analyse. Demnach sei Deutschland «von einer Organisation seiner
Feinde übernommen worden, die darauf aus sind die deutsche Nation zu vernichten statt seine Bürger zu
schützen.»
Info-DIREKT stellt seinen Lesern nachfolgend den gesamten Text in deutscher Sprache zur Verfügung:
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Germany Just Can’t Get It Right
Von Douglas Murray

Der verstorbene Robert Conquest entwarf einst einen Satz aus drei politischen Regeln, deren letzte lautete: «Der
einfachste Weg das Verhalten einer beliebigen bürokratischen Organisation zu erklären besteht in der Annahme,
dass eine geheime Organisation ihrer Feinde von ihr Besitz ergriffen hat.» Diese Regel kann sich als nützlich
 erweisen, will man die ansonsten eindeutig irrsinnige und selbstmörderische Politik der Regierung von
 Kanzlerin Merkel in Deutschland erklären. Diese Politik macht nur dann Sinn, wenn tatsächlich eine geheime
Feindorganisation aus Leuten die Kontrolle über die deutsche Regierung übernommen hat, die nicht die
 Absicht haben Deutschland zusammenzuhalten, sondern es komplett auseinanderreissen will. Betrachten wir
die Anzeichen.
Es kann wenig sonstige Erklärungen dafür geben, dass die Regierung von Kanzlerin Merkel im letzten Jahr mehr
als eine Million Menschen (rund 1,5% der derzeitigen deutschen Bevölkerung) ohne jegliche Vorstellung davon,
wer sie sind, woher sie kamen oder was die denken, ins Land liess. Kein demokratischer Führungspolitiker könnte
eine solch erstaunliche Massnahme durchdrücken. Wie anders kann man erklären, dass ein Land, das im 20.
Jahrhundert ein so gigantisches Antisemitismus-Problem hatte, so viele Menschen aus den Gegenden der Welt
importiert, die jetzt, im 21. Jahrhundert, dasselbe gigantische Antisemitismus-Problem haben?
Ein Dokument, das letztes Jahr vom deutschen Geheimdienst durchsickerte, warnte, [1] dass das Land «islami-
schen Extremismus, arabischen Antisemitismus, nationale und ethnische Konflikte anderer Völker importiert …»
Wie soll man eine Politik von Regierung und Sicherheitsdiensten erklären, die das zuliess? Oder eine Kanzlerin,
die auf die sehr milde kritische Frage eines besorgten Bürgers zu all dem mit einer langen Abhandlung reagierte,
die es versäumte auch nur einen einzigen Teil der zugehörigen Punkte zu beantworten?
Aktueller ist es wert, Ereignisse seit Silvester zu betrachten. Wie die Welt inzwischen weiss, wurden zu diesem
Zeitpunkt rund 100 Frauen im Stadtzentrum von Köln der Vergewaltigung, Belästigung und sexuellen Be -
helligung durch eine riesige Menge Migranten ausgesetzt. Jetzt kam heraus, dass die erste Reaktion der Polizei
von Köln auf diesen grossen Vorfall darin bestand, Informationen zur Identität der Angreifer zurückzuhalten.
Ob die Polizei glaubte sie könne damit durchkommen oder nicht: Diese Lüge hat jetzt Öl ins Feuer der öffent-
lichen Wut gegossen, weil demonstriert wurde, dass die Polizei, wie die Regierung und ein Grossteil der Medien,
sich darauf konzentriert die Öffentlichkeit über das fehlzuinformieren, was in ihrem Land vor sich geht, statt
ihr wahrheitsgemäss darüber zu berichten.
Die nächste Reaktion der deutschen Polizei bestand darin anzudeuten, dass auch von ihr eine feindliche
 Geheimorganisation – die darauf aus ist die öffentliche Sorge aufzupeitschen, statt sie zu schwächen – Besitz
ergriff; sie kam eine Woche nach diesem Vertuschungsversuch. Bei Protesten am letzten Wochenende fuhr die
Polizei Wasserwerfer auf, um Protestierende damit zu beschiessen und zu zerstreuen. Natürlich waren diese
Wasserwerfer an Silvester nicht vor Ort, um die Migrantenbanden aufzulösen, die gewalttätige Verbrechen an
deutschen Frauen verübten. Stattdessen wurden sie dazu genutzt eine rechtmässige Demonstration von
 Deutschen aufzulösen, die gegen solche gewalttätigen Angriffe auf Frauen sind. Ausser man lässt Conquests
 Regel ausser Acht, gibt es keine Erklärung für den Einsatz der Wasserwerfer durch die deutsche Polizei gegen
Menschen, die gegen Vergewaltigung protestieren, statt sie gegen die Vergewaltiger einzusetzen.
Dann gibt es da die ‹zu späte› Antwort. Es ist die Erklärung von Offiziellen, nachdem die Vergewaltigungen statt-
fanden und die Regierung einmal erkannte, dass sie etwas sagen musste, die deutschen Behörden würden keine
Menschen in ihrem Land tolerieren und haben wollen, die die gegenwärtigen, aufgeklärten europäischen An-
sichten zu Frauen nicht gelten lassen. Da mindestens 75% der Migranten, die letztes Jahr in Europa ankamen,
junge Männer aus dem Nahen Osten und Afrika waren, sollte festgehalten werden, dass dieser Punkt konstruk-
tiver hätte sein können, wäre das Prinzip etwas früher zum Prinzip gemacht worden. Doch da diese Leute nun
in solch riesiger Anzahl hier sind, wird eine Regierung, die darauf aus ist, so viel sozialen Schaden wie möglich
anzurichten sie natürlich hereinlassen und sich dann über etwas beschweren, zu dem sie jetzt in der Lage sein
wird nichts zu unternehmen. All diese mit ‹harten Bandagen› abgegebenen Ankündigungen deutscher Politiker
sind heute als die Wattebäusche zu erkennen, die sie in Wirklichkeit sind.
Die deutsche Kanzlerin Angela Merkel bekräftige ihre Asylpolitik der offenen Tür am 13. November 2015 in einem
Fernsehinterview. Sie sagte: «Die Bundeskanzlerin hat die Lage im Griff … Ich habe meine Vorstellung und für
die werde ich kämpfen.» Purer Wahnsinn, Inkompetenz oder falsches Spiel könnten dieses Verhalten einer deut-
schen Regierung nicht erklären, die sich so offensichtlich ihrem eigenen, armseligen Ende verschrieben hat.
Der Rest Europas steht vor dem Rätsel, was er mit dem nicht willkommenen Wissen anfangen soll, was wirklich
vor sich geht. Die Erkenntnis, dass das mächtigste und politisch wie wirtschaftlich bedeutendste Land in
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 Europa eindeutig von einer Organisation seiner Feinde übernommen worden ist, die darauf aus sind die
 deutsche  Nation zu vernichten statt seine Bürger zu schützen, wird andere Europäer auf unterschiedliche
 Weise handeln lassen.
Vom britischen Standpunkt aus bringt eine bemerkenswerte Gelegenheit zur Reaktion, sich mit der Volksab-
stimmung zur britischen Mitgliedschaft (oder Nichtmitgliedschaft) in der Europäischen Union zu präsentieren,
die irgendwann nächstes Jahr stattfinden soll. Diese Union – die als zentrale Säule ihrer Politik die äusseren und
inneren Grenzen des Kontinents aufgelöst hat – könnte jetzt von britischen Wählern als das betrachtet werden,
was sie ist. Und so ist die beste Erklärung des Verhaltens der deutschen Regierung vielleicht die, dass vor einiger
Zeit britische Euroskeptiker von ihr Besitz ergriffen haben, die darauf aus sind die EU ihrem kläglichen Ende
zuzuführen. Das ist eindeutig die wahrscheinlichste Erklärung. Mehr Wahnsinn, Inkompetenz oder falsches
Spiel kann das Verhalten einer deutschen Regierung absolut nicht erklären, die sich offensichtlich ihrem
 eigenen, armseligen Ende verschrieben hat.

[1] http://de.gatestoneinstitute.org/6804/deutschland-20-millionen-muslime
[2] http://www.therebel.media/did_merkel_just_read_out_germany_s_suicide_note
Originalartikel: http://www.gatestoneinstitute.org/7201/germany-migrant-policy; deutsche Übersetzung von H. Eiteneier,
http://de.gatestoneinstitute.org/7246/deutschland-migrationspolitik
Beitragsbild: Die deutsche Kanzlerin Angela Merkel bekräftige ihre Asylpolitik der offenen Tür am 13. November 2015 in einem
Fernsehinterview; sie sagte: «Die Bundeskanzlerin hat die Lage im Griff… Ich habe meine Vorstellung und für die werde ich
kämpfen.» Purer Wahnsinn, Inkompetenz oder falsches Spiel könnten dieses Verhalten einer deutschen Regierung nicht erklären,
die sich so offensichtlich ihrem eigenen, armseligen Ende verschrieben hat. (Bildcollage: http://www.gatestoneinstitute.org/
7201/germany-migrant-policy)

Quelle: http://www.info-direkt.eu/6175-2/

Politik 14:11 20.01.2016 (aktualisiert 14:22 20.01.2016) 

Die sinkenden Zustimmungswerte für CDU/CSU werden auch in Russland kommentiert. Vor allem beschäfti-
gen sich russische Experten mit möglichen Konsequenzen der Flüchtlingskrise für Angela Merkel persönlich.
Die Meinungen gehen auseinander.

Wladimir Olentschenko, Europa-Experte am russischen Institut für Weltwirtschaft und internationale
 Beziehungen, sagte im Radiosender Kommersant FM, neben dem Einwanderungsproblem gebe es auch weitere
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Faktoren, die Merkels Zustimmungswerte nach unten drücken. Etwa mache die EU-Sanktionspolitik gegen
Russland die deutsche Regierungskoalition kaum beliebter. Ihre Rolle spiele auch die Verlangsamung der
 Wirtschaft.

Im Vergleich zur vergangenen Woche ist der Zuspruch für die CDU/CSU um 2,5 Prozentpunkte auf 32,5
 Prozent zurückgegangen. Das ergab der neue Insa-Meinungstrend, den die ‹Bild›-Zeitung veröffentlichte.

Wladislaw Below, Leiter der Deutschland-Studien am russischen Europa-Institut, kommentierte für ‹Kom -
mersant FM›: «Gewissermassen geht es um ein Misstrauensvotum gerade gegen die Kanzlerin und in einem
kleineren Masse gegen ihre Partei. Im Jahr 2017 wird es eine sehr interessante Situation geben. Wie weit werden
die CDU- und CSU-Wähler sowie die vorerst Unentschiedenen bereit sein, Merkel zu unterstützen, falls sie von
ihrer Partei bei der Bundestagswahl erneut nominiert wird? Heute ist die Partei zu dieser Nominierung bereit.
Es steht allerdings nicht fest, ob sie auch 2017 dabei bleibt.»
Below prognostiziert, der Zuspruch für die Union werde im laufenden Jahr um den aktuellen Stand schwanken.
Im kommenden Jahr sei eine Verbesserung möglich, wenn man die Schwerpunkte der Einwanderungspolitik
deutlich festlege.

Timofej Bordatschow, Leiter der Europa-Studien an der in Moskau ansässigen Higher School of Economics,
sagte der Tageszeitung ‹Iswestija›: «In ihrem Leben hat Merkel alles erreicht, was man erreichen kann. Sie wurde
zur einflussreichsten Politikerin der Welt und schaffte es, dass die EU-Reformen nach einem deutschen Plan
umgesetzt werden. Nun hält sie es für ihre Mission, Deutschlands soziale Pflicht zu erfüllen. Demnach soll
Deutschland nicht nur das Wirtschafts- und Finanzzentrum Europas sein, sondern auch dessen politische
 Mitte, die die schwersten Entscheidungen trifft und die Verantwortung dafür übernimmt. Die sinkenden
 Popularitätswerte machen Merkel keine Angst. Sie wird nicht hastig vorgehen.»

Der Politik-Experte Oleg Barabanow, Programmleiter des Waldai-Forums, sagte dem Fernsehsender TWZ: «Die
Stimmung in Deutschland hat sich nicht im Laufe eines Jahres geändert, sondern im Laufe einer Nacht nach
jenen Ereignissen in Köln und in anderen Städten. Ich würde dies nicht als Angst und Hass bezeichnen. Wir
 beobachten eher, dass die deutschen Behörden verängstigt und verwirrt sind. Wir sehen ihre Unfähigkeit, die
Situation unter Kontrolle zu halten. Die Polizei war auf jene Ereignisse nicht vorbereitet, obwohl alle Dienste
nach den Pariser Anschlägen in erhöhte Bereitschaft versetzt worden waren.»
«2000 bis 3000 Migranten verlassen täglich die Türkei, um nach Europa zu kommen. Wenn wir diese Zahl mit
365 Tagen multiplizieren, so sehen wir, dass im Jahr 2016 eine Million Einwanderer zu erwarten sind. Und die
meisten von ihnen werden nach Deutschland fahren, denn dieses Land ist am attraktivsten», so Barabanow.
Dies könne Merkel das Kanzleramt kosten und zu einer Stärkung rechts verorteter Kräfte führen. 

Quelle: http://de.sputniknews.com/politik/20160120/307239049/misstrauensvotum-merkel.html
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